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Tagesordnungspunkt 

Städtische Seniorenheime gGmbh 
 
 
Sehr geehrte Frau Vorsitzende, 
 
die öffentlich in der Presse erhobene Kritik an den Zuständen im städtischen Senio-
renheim „Weiße Taube“ hat für Irritationen und Besorgnis bei BewohnerInnen, An-
gehörigen und MitarbeiterInnen gesorgt. Die Heimaufsicht hat darauf hin unverzüg-
lich die Einrichtung überprüft und ist zu dem Ergebnis gekommen, dass Pflege und 
Betreuung in jeder Hinsicht ordnungsgemäß ausgeführt werden. Zusätzlich hat die 
Geschäftsführung der Seniorenheime gGmbH eine externe Prüfung in Auftrag ge-
geben. 
 
Vor diesem Hintergrund bitten die Fraktionen von SPD und Bündnis 90/ DIE GRÜ-
NEN die Sozialverwaltung sowie die Geschäftsführung der Seniorenheime gGmbH 
um einen aktuellen Sachstandsbericht. Dabei sollten insbesondere die Ergebnisse 
der erwähnten Überprüfungen dargestellt sowie folgende Fragen beantwortet wer-
den:  
 
1) Zu welcher Bewertung der Vorwürfe kommen Sozialverwaltung und Ge-

schäftsführung?  
 
2) Welches interne Beschwerdemanagement existiert in den städtischen Senio-

renheimen und wie wird es BewohnerInnen, Angehörigen und MitarbeiterIn-
nen bekannt gemacht? 
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3) In welcher Weise werden MitarbeiterInnen sowie BewohnerInnen und ihre 

Angehörigen darüber hinaus aktiv in die weitere Verbesserung der Rahmen-
bedingungen von Pflege und Betreuung eingebunden? 

 
4)  Welche  Reaktionen auf die öffentlichen Vorwürfe hat die Geschäftsführung 

insbesondere von BewohnerInnen und ihren Angehörigen sowie den  Mitar-
beiterInnen der Seniorenheime erhalten? 

 
5) Wie und in welcher zeitlicher Abfolge erfolgen die Überprüfungen der Senio-

renheime durch die zuständige Heimaufsicht?  
 
6) Welche Maßnahmen für ein Risikomanagement stehen bei den städt. Senio-

renheimen zur Verfügung ? 
 
 
 
 
 
Mit freundlichen Grüßen      Mit freundlichen Grüßen 
Michael Taranczewski    Helga Hilbert 
 
F.d.R.        F.d.R. 
 
 
Christian Uhr        Stefan Neuhaus 
 
 
 
 


